Redaktion, Verlag und Drud, 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


= — 


A 143. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 


land 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 25. März. Se. Majeſtät der König nahm heute 
Meldungen und Vorträge entgegen und ertheilte Audienz. Die 
noch hier anweſenden fürſtlichen Gäſte ſtatteten Beſuche ab. Geſtern 
wohnten die Allerhöchſten Herrſchaften dem Gottes dienſte in dere 
ſchiedenen Kirchen bei. Mittags ertheilte Se. Majeſtät der König 
dem Major v. d. Burg vor feiner Abreiſe zur Botſchaft nach Paris 
eine Abſchteds-Audienz und machte ſpäter eine Ausfahrt. Abends 
erſchten der Königliche Hof theils in der Oper, theils im franzöfl- 
ſchen Theater. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Mittags 1 Uhr im 
Miniſterium des Auswärtigen zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Minifter-Präfident und die Frau Gräfin Bismarck 
haben zu einer Soirée am nächſten Mittwoch zahlreiche Einladun⸗ 
gen ergehen laſſen. 

— Die Verwaltung der Königlich ſächſiſchen Poſten wird am 
1. Juli d. J. an Preußen übergehen. 

— Die Wahl des Geheimen Regierungs-Raths Kirſchke aus 
dem Handels miniſterium zum erſten Bürgermeifter von Königsberg 
bat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten und es iſt demſelben zu⸗ 
gleich der Charakter als Oberbürgermeiſter verliehen worden. 

— In Beziehung auf die freiwillige Mandatsniederlegung 
des Pfarrers Michelis will man wiſſen, er habe die Gelegenheit 
dazu geſucht. Seine geiſtlichen Vorgeſetzten ſollen ihm vielfach ihre 
Mißbilligung und ihren Tadel über fein Verhalten ausgedrückt 
haben und habe er fi deshalb geſehnt, aus dieſer mißlichen Stel- 
lung berauszukommen. 

Berlin, 25. März. Zu der Geburtstagsfeier Sr. Maj. 
des Königs haben wir noch Folgendes nachzutragen: Der Tag mit 
ſeiner hohen Bedeutung drang auch beglückend in die Räume des 
Lazareths des Frauen- Vereins, Köpniderfir. 167. Die, dort noch 
Ihrer Geneſung harrenden 40 Krieger, jo wie die zur Feier des 

ages verſammelten Vereinsdamen wurden hoch erfreut durch das 
rſcheinen der tapferen Heerführer, der Heldengenerale: Herwarth 
> Bittenfeld, v. Moltke, v. Steinmetz und Vogel v. Falckenſtein. 
e Urchliche Feier begann in einem der, mit der Büſte Sr. Maj. 
w Königs dekorirten Barackenſäle mit dem Choral: „Lobet den 
erren“, der unter Poſaunenbegleitung von der ganzen Verſamm⸗ 
ung geſungen ward. Ihm folgte die, vom Probſt Köllner gehal- 
tene Feſtrede, worauf das Lied: „Nun danket Alle Gott“ die er- 
hebende Feier beſchloß. Sodann vereinte im zweiten Barackenſaale 
eine lange, reich mit Blumen und den Büſten JJ. MM. des Kö⸗ 
nigs und der Königin geſchmückte Tafel in buntem Gemiſch die 
genannten Heldenführer der preußiſchen Armee mit den tapferen 
Soldaten, die unter ihrem Befehle freudig ihr Blut für König 
und Vaterland vergoſſen hatten, ſammt ihren Pflegerinnen. Die 
wahrhaft glückliche Stimmung ſteigerte ſich zur Begeiſterung, als 
Se. Excellenz der General v. Herwarth in kräftiger Rede den Toaſt 
auf Se. Majeſtät den König ausbrachte, dem eln dreimaliges be⸗ 
geiſtertes Hoch und das, von der ganzen Verſammlung geſungene: 
„Heil Dir im Siegerkranz“ folgte. Den dankerfüllten Herzen der 
Lazarethbewohner lieh ſodann Se. Excellenz der General v. Stein- 
Meg Ausdruck in hinreißenden Worten und enthuſtaſtiſchem Hoch auf 
die bohe Protektorin des Lazarethes, die wahre, unermüdliche Wohl- 
thäterin, auf die geliebte Landesmutter, die Königin Auguſta, die 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder durch eine reiche Geldſpende 
Ibre hohe Theilnahme für die Verwundeten bethätigte. Mitten in 
dieſe freudig geſtimmte Verſammlung drang plötzlich der Königliche 
Gruß Sr. Maj. des Königs an die tapferen 40 Krieger, begleitet 
von dem Gandengeſchenk von 40 Frd'ors. Die, von Patriotie- 
mus, Liebe für unſern Königlichen Herrn und unſer Königshaus 
erfüllten Herzen brachen nun in lauten, jubelnden Dank aus, und 
nur die Rückſicht auf die zu ſchonende Geſundheit der Rekonvales- 
zenten konnte die glückliche Verſammlung zur baldigen Trennung 
beſtimmen. 

— Die „Zeidl. Corr.“ droht, daß, falls die hannoverſche Rit⸗ 
terſchaft ſich zum Size prinzipieller Oppoſition gegen Preußen 
macht, es nicht zu erwundern ſei, wenn die preußiſche Regierung 
jene Körperſchaft politiſch beſeitige. 

— Die türkiſche Zeitung „La Zurguie” vom 15. März d. J. 
ſpricht ihren Dank für die Hülfe aus, welche die zu Smyrna be- 
findlichen preußiſchen Kriegsfahrzeuge bei Gelegenheit des Erdbebens 
auf Meteline den Verunglückten geleiſtet haben. „Inmitten des 
Unglücks“, jagt das Blatt, „welches die Bevölkerung der Inſel 
Meteline betroffen hat und die energischen Anordnungen der Für⸗ 
Jorge für die Bewohner Seitens der Kaiſerlichen Regierung ber⸗ 
vorrief, iſt es troſtreich, den Elfer wahrzunehmen, mit welchem 
außerdem die fremde Marine Hülfe zu bringen ſich beeilte. Wir 
erfahren, daß das preußiſche Kanonenboot der „Blitz“, Kommandant 
Jung eins der erſten Schiffe war, welches ſich mit Aerzten nach 
den gefährdeten Ortſchaften begab und 50 Verunglückte nach 
Smyrna überſchiffte. Unmittelbar darauf empfing die preußlſche 
Korvette „die Gazella,“ Kommandant Henk, welche kaum vor 24 
Stunden in Smyrna angekommen war, von der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Konſtantinopel die Aufforderung, nach Meteline zu 
dampfen, um dort diejenige Hülfe 15 ingen, welche die Umſtände 
erforderten und die Mittel geſtatteten. . 

— (B. B.,.) Von af fernen Oſtküſte Südamerikas dringt 
ein Gruß herüber an den norddeutſchen Reichstag. Unſere Brüder 
enſeit des Ockans, welche mit jo rührender Hingebung ihre Gaben 


Br: 


relativ unbedeutende Nebendinge e 


beigeſteuert haben, um das Loos unſerer verwundeten Krieger und 
Kampfe Gefallenen zu erleich- 
cher zum Wohle ihres Geburts- 
Zurufe und frommen Wünſchen. 
das nationale Gefühl ſchmerz⸗ 
n ſeiner nach der Grenze der 
wilden Pampas gezogenen Kinder glüht. Uns liegt eine Nummer 
„Deutſchen Zeitung am Rio de 
vor, welche unter der Ueber- 
Igenden Artikel bringt: „Heute 
Berlin zuſammengetreten ſein, 


der Hinterlaſſenen der im ſtegrei 
tern, fie begleiten jeden Schritt, ı 
landes gethan wird, mit freudige 
In manchem Kreiſe Deutſchlands 

lich zu vermiſſen, das in den Herz 


der zu Buenos Aires erſcheinende 
la Plata“ vom 2. Februar d. J. 
ſchrift: „Der 1. Februar 18677 
wird das norddeutſche Parlament 
womit einer der feurigſten und zu 
Wünſche des deutſchen Volkes zum größten Theile erfüllt iſt. 
Früher ſchon haben wir die Wichligkeit dleſes Ereigniſſes hervor- 
gehoben, trotzdem wollen wir heute nochmals im Namen aller 
Deutſchen am La Plata, den aufrichtigen Wun ſch ausſprechen, Volk 
und Regierungen möchten ſich der größtmöglichſten Eintracht beflei- 
ßigen, denn nur dadurch kann die Wirkſamkeit des Parlaments 
ſegensreich für ganz Deutſchland werden. Es bleibt noch viel, ſehr 
viel zu thun übrig, um ein einiges und freies Deutſchland zu 
lten, welche hierbei zu überwin⸗ 
agen werden. Man darf daher 
it werde gleich in feinen erften 


gleich am meiſten berechtigten 


auch nicht erwarten, das Parlam 
Sitzungen alle auf daſſelbe geſetzten Hoffnungen erfüllen. Manche 
erregte Debatten werden ſtattfind manche Meinungaverſchieden⸗ 
heiten zu Tage treten und viele Zeit vergehen, bis das Parlament 
ſeine Aufgabe vollbracht hat. Glücklicherweiſe iſt die Stimmung 
des Volkes und ſeiner Vertreter Art, daß man mit Zuverſicht 
hoffen darf, letztere werden ihre Egergie nicht in Diskuſſionen über 
öpfen, ſondern ſich über ſolche, 
gewaltigen Zieles, hinwegſetzen. 
darf man ein Gleiches hoffen. 
ei vorzüglich ankommt, hat zu 
thatſächlich bewieſen, daß auch 
Einvernehmens mit der Volks- 
ſo tritt denn am 1. Februar 
nter Umſtänden zuſammen, die 
Es hat nicht, wie das Parla- 
ffen, die wacker en preußiſchen 
ße Staatsmann Bismarck ha- 
und ſelbſt ſchon einen in den 
Es gilt jetzt nur, dieſen Bau 


unter ſteter Beachtung des großen 
Auch von Selten der Regierunge 
Graf Bismarck, auf welchen es hi 
wiederholten Malen und noch zul 
er die ganze Wichtigkeit eines gut 
vertretung zu ſchätzen weiß. Und 
1867 das norddeutſche Parlament 
durchweg günſtige zu nennen ſind. 
ment von 1848, Alles erſt zu fc 
Truppen und in erſter Linte der 
ben ihm eine ſehr ſolide Grundla 
Umriſſen fertigen Bau verſchafft, 
zu vollenden und das wird bo ich bel dem allſeitig herrſchen- 
den guten Willen gelingen. Iſt einmal der norddeutſche Bund 
eine von dem Volke durch feine Vertreter janftionirte Schöpfung, 
jo wird, dies iſt ja aller Wunſch, auch Süddeutſchland demſelben 
beitreten. Möge es uns geſtattet fein, am 1. Februar 1868 über 
die Sitzungen eines ganz Deutſchland umfaſſenden Parlaments zu 
berichten.“ Wir ſtimmen von ganzem Herzen in dieſen Wunſch ein. 

— „Es geht“, bemerkt heute die „Zeidl. Korreſp.“ über den 
Reichstag, „im Ganzen und Großen der Zug dahin, daß Fort- 
ſchreiten des Verfaſſungswerkes durch Partei-Interefjen nicht zu 
ſtören. Die Wiederwahl Simſon's wird daher keine Schwierigkeit 
finden; die Konſervativen werden jetzt für ihn ſtimmen, wie ſie 
für Forckenbeck geſtimmt hätten, wenn er bei der vorläufigen Wahl 
ſchon Reichstags-Mitglied geweſen wäre, aus Anerkennung ſeiner 
Geſchäftstüchtigkeit. Sie würden anderenfalls — was ſie vermei- 
den wollen — die Wahl zu einer Parteiſache machen.“ 

— Die Hanſeſtädte und Mecklenburg werden bekanntlich zu- 
nächſt noch nicht vollſtändig in den norddeutſchen Bund treten, 
ſondern eine Uebergangsſtellung einnehmen und das in der Ver- 
faſſung vorgeſehene Averſum zahlen. Ob das nach der Bevölke- 
rung oder nach der Konſumtion berechnet wird, dieſe Frage ſoll 
noch ſchweben. Die Hanſeſtädte wünſchen den Maßſtab der Be⸗ 
völkerung und ſollen im entgegenſetzten Falle für ihren etwalgen 
ſpäteren Eintritt in den Zollverein ein Präzipuum beanſpruchen. 
Von Lübeck ſoll ein Antrag auf den Eintritt in den Zollverein 
früher als Seitens der beiden anderen Städte zu gewärtigen ſein, 
vorbehaltlich der Regelung der Frage der Entrepots und anderer 
maritimer Einrichtungen. Doch dürfte Lübeck ſeiner Lage nach den 
gleichzeitigen Eintritt mit Mecklenburg in Ausſicht nehmen. 

Hannover, 23. März. Die Blätter berichten über die 
Feler des Geburtetags des Königs in der Hauptſtadt und anderen 
Städten (Celle, Lüneburg, Harburg, Emden, Eimbeck, Goslar). 
Das offiztelle Programm war überall daſſelbe. Am Vorabend 
Zapfenſtreich, am Morgen Reveille, Gottesdienſt, Parade und Feft- 
mahl. Hier in Hannover war Parade vor dem Generalgouverneur. 
Daß die Kavallerie zu Fuß erſcheint, iſt für den, an den Anblick 
vortrefflicher Pferde gewöhnten Reſidenzbewohner auffällig. Das 
Feſtdiner fand hier im Konzertſaale des Königlichen Schloſſes ſtatt. 
Es waren etwa 400 Couverts gelegt. Das Hoch auf den König 
brachte General v. Volgts⸗Rheetz aus. 

tade, 22. März. Heute haben ſich viele Häufer zur Feier 
des Geburtstages unſeres Königs mit den preußiſchen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. Bei der kirchlichen und militairiſchen Feier, die unter 
lebhafter Bethelligung des Publikums ſtattfand, erblickte man zuerſt 
die neuen Galla-Civil-Uniformen. Auch einzelne von den vormali- 
gen hannoverſchen Offizieren waren in ihrer neuen Uniform er- 
ſchienen. Am Nachmittage fand ein folennes Feſteſſen ſtatt, woran 
ſich gegen 150 Perſonen betheillgten. Unteroffizlere und Mann- 
ſchaften wurden an verſchledenen Stellen bewirthet. Bei der geſtrl⸗ 
gen Centralverſammlung haben die landwehrpflichtigen Reſerviſten, 
Unteroffiziere ſowohl als Mannſchaften, ſämmtlich den Fahneneid 
abgeleiftet. Auch die Verſammlungen in den benachbarten Bezirken 
ſind ohne die geringſte Störung abgelaufen. 

öln, 24. März. Den Liebhabern des Sport wird es wohl 


Zeitung. 


Morgenblatt. Dienſtag, den 26. März. 


Preis in Stettin viertellährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Gyr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


ſchon ſeit längerer Zeit kein Geheimniß mehr fein, daß der rhel⸗ 
niſch-weſtfaliſche Rennverein in dieſem Jahre auf der Mülheimer 
Halde wieder ein Rennen veranſtaltet, wohingegen uns viele Laien 
ſchon manchmal mit der Frage angegangen ſind, ob ſie denn nicht 
bald wieder einmal Gelegenheit haben würden, einem Kölner Rennen 
beizuwohnen. Wir ſind jetzt, nachdem der Rennverein ſein Pro⸗ 
gramm zu den bevorſtehenden Rennen in dem Centralblatt für die 
Geſammt-Intereſſen des deutſchen Sports veröffentlicht hat, in der 
Lage, mittheilen zu können, daß die Renntage auf den 11., 12. 
und 13. Auguſt angeſetzt find. Die Staatspreife werden diesmal 
die Summe von 2600 Thlr., alſo 1400 Thlr. mehr, als beim 
erſten Rennen betragen. Der Verein ſelbſt ſetzt für ungefähr 
5000 Thlr. Preiſe aus, auch werden die 100 Frledrichsd'or Sel⸗ 
tens der Stadt nicht fehlen; es if daher anzunehmen, daß das 
diesjährige Rennen eine ſehr zahlreiche Betheiligung finden, oder, 
55 5 reha ſich ausdrückt: ſehr ſtark beſetzte Felder lie⸗ 
ern wird. 

München, 22. März. Die Kammer wird morgen bis 
auf Weiteres vertagt werden, doch bleiben dle Geſetzgebungs⸗Aus⸗ 
ſchüſſe verſammelt, um inzwiſchen die begonnene Thätigkeit fort⸗ 


zuſetzen. 
Ausland. 

Wien, 22. März. Es iſt wahr, daß man hier wie in 
Paris erſt acht Tage vor Veröffentlichung der Verträge mit Süd⸗ 
deutſchland Kenntniß von denſelben erhalten, fo ſehr auch beein- 
flußte Organe fi anftellen, als habe unſere Diplomatie längſt um 
deren Beſtehen gewußt. 
der „Neuen Freien Preſſe“ publizirte Anſicht, es ſei das Beſte, 
jetzt zwiſchen Preußen und Oeſterreich ein Bündniß herzuſtellen, 
ein ballon d’essai war, den Niemand Geringeres, als Baron 
Beuſt durch dieſes anſcheinend unabhängige Organ - lanciren ließ. 
Die Beſtatigung blerfür und für die in unſeren höchſten Kreiſen 
augenblicklich vorherrſchenden Ideen mögen Sie im folgenden, ver- 
bürgten Faktum ſehen. Als Herr Benedettt in Paris mit der 
Nachricht von der Exiſtenz jener Verträge ſo unerwartet eintraf, 
wußte man dort nichts Beſſeres zu thun, als unſerm Kabinet einen 
gemeinſamen Proteſt gegen dieſe Art Auslegung des Prager Frie⸗ 
dens vorzuſchlagen. Baron Beuſt aber, der eine Ahnung davon 
hatte, daß dies hieße, für Frankreich die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen, dankte in ſehr verbindlicher Welſe für dieſe Ehre, und 
ſo unterblieb der Proteſt. Der Rückſchlag in Paris blieb nicht 
aus; denn nach Privatbriefen von dort änderte alsbald Marquis 
de Mouftier feine etwas zugeknöpfte Haltung gegenüber dem Ver⸗ 
treter Preußens und that im eigentlichen Sinne des Wortes, „als 
ob nichts vorgefallen wäre“. Herr Benedetti dagegen befliß ſich 
eines bet Weltem ſchrofferen Auftretens, da es ihn zumeiſt gekränkt 
zu haben ſchelnt, fo lange in Unwiſſenheit gelaſſen zu ſein. Man 
wird dieſe Angaben natürlich dementiren; ſch halte fie aber aus- 
drücklich aufrecht. 

— Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Die in Peſth abgehaltenen 
NMinifter- Konferenzen ſollen, wie uns ein ungariſcher Korreſpondent 
verſichert, zwar noch mancherlei Lücken in der Verſtändigung zwi- 
ſchen den Reichsmintſtern und dem ungarlſchen Miniſterlum gelaſſen, 
aber in keiner Frage von prinzieller Bedeutung eine bedrohliche 
Divergenz zu Tage gefördert haben. Von beſonderem Intereſſe 
war uns, zu hören, daß auch die ortentaliſche Frage in elner die⸗ 
fer. Konferenzen erörtert wurde und daß der ungariſche Minifter- 
Präſident, zu einer Aeußerung aufgefordert, vom ungariſchen und 
öſterreichſſchen Standpunkte die Nothwendigkelt betont habe, im 
Intereſſe Oeſterreichs für die Integrität der Türkei einzutreten. 
Baron Beuſt ſoll erwidert haben, daß er dieſe Anſchauung durch⸗ 
aus thelle und daß man ſelnen diplomatiſchen Bemühungen eine 
entſchleden falſche Deutung gegeben habe, als man ihn beſchuldigte, 
nicht jener Politik treu geblieben zu ſein.“ 

Bern, 22. März. Laut beglaubigtem Berichte über dle 
Katastrophe, welche das Dorf Fatrolo am Lago Maggiore betroffen, 
ſind ſechs dem Ufer zunächſt liegende Häuſer nebſt Scheunen und 
Ställen von den Fluten verſchlungen worden. Die Zahl der da- 
bei umgelommenen Perſonen wird auf 17 angegeben, wobel frei- 
lich die im Augenblicke des Einſturzes vlelleicht zufällig am Orte 
des Unglückes anweſenden Fremden nicht mit gerechnet ſind. Auch 
die Brücke, an der das Dampfſchiff landete, iſt mit vier Pferden, 
welche ſich auf ihr befanden, in den See verſunken. Bel den 
Nachforſchungen an der eingeſtürzten Stelle kam das Senkblei mit 
40 Metern noch nicht auf den Grund. Sämmtliche, den Berg auf- 


wärts gelegene Häuſer find von ihren Bewohnern verlaſſen. Ueber 


die Urſache des Unglückes iſt man noch nicht einig. Nach den 
Einen iſt das dortige Erdreich von einer unterirdiſchen Strömung 
unterwühlt, nach den Andern iſt dasſelbe nur angeſchwemmt und 
hat ſich in Folge des Thau⸗ und Regenwetters jetzt wieder von 
dem feſten Grund und Boden gelöft. Uebrigens iſt an jener 
Stelle ſchon im vergangenen Jahr ein Stück Erdreich in den See 
geſtürzt. 

b Paris, 22. März. Die Gerüchte, welche den General 
Fleury in einer diplomatiſchen Miſſion nach Wien ſenden, ſcheinen 
ſich auf deſſen Reife nach Peſth zu reduziren, um der Krönung des 
Kaiſers von Oeſterreich als König von Ungarn anzuwohnen. — 
Die Rheingelüſte ſcheint die franzöſiſche Regierung keineswegs auf⸗ 
gegeben zu haben, denn heute nimmt das „Pays“, das ohne den 
Willen der Regierung nichts thut, das ganze Geblet dieſſeit des 
Rheines wieder für ſich in Anſpruch. Es wäre wohl gut, wenn 
Frankreich, welches das Natlonalitäten-Prinzip zuerſt aufgeſtellt hat, 
endlich einſehen würde, daß ſich daſſelbe nicht, wie der geſetzgebende 
Körper, reglementiren läßt, und daß, wenn man das jetzt ſo ziem⸗ 
lich einige Deutſchland zu ſehr moleſtirte, es auf den Gedanken 
kommen könnte, daß wohl Deutſche in Frankreich, aber in Deutſch⸗ 


lerbei wollen Sie beachten, daß die von 


— — 


— 


die umgekehrte Geſchichte vom Menſchen und dem Pferde. Im 


land keine Frauzoſen wohnen. In dieſer Beziehung macht noch 
ein Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ Aufſehen, der 
Oeſterreich ganz offen die Hand darreichte; dieſer Artikel verdient 
um ſo mehr Beachtung, als man in Wien gar nicht abgeneigt 
fein fol, unter gewiſſen Bedingungen die dargereichte Hand anzu⸗ 
nehmen. — Die Arbeiterfrage beſchäftigt die Behörden augenblid- 
lich im höchſten Grade. Es ſcheint, daß eine große Anzahl Strikes 
im Anzuge iſt. Die Schneider ſollen ſich unter denen befinden, 
welche ihre Arbeit einſtellen wollen. Es könnte ſich jedoch bei dieſer 
Gelegenheit leicht ereignen, daß die Reglerung alle ausweiſen läßt, 
welche nicht Franzoſen find. In Roubaix iſt die Ruhe ſo ziemlich 
wiederhetgeſtelt. Zwanzig der Rädelsführer wurden bereits ver⸗ 
urtheilt. Sie erhielten von drei bis achtzehn Monaten Gefängniß⸗ 
ſtrafe. — Aus ungefähr zwanzig Departements find bereits Peti- 
tionen gegen das neue Militärgefeg eingelaufen. — Was den 
Abſchluß der Verträge zwiſchen Preußen und den Südſtaaten an- 
belangt, ſo hat derſelbe in den Provinzen ebenfalls große Senſa⸗ 
tion erregt. 

— Der „Monlteur“ bringt ein Rundſchreiben des Miniſters 
des Innern vom 21. März über die Arbeiter-Unruden in Roubalx. 
Der, Miniſter erklärt, die Regierung wolle das Geſetz vom 25. 
Mal 1864 redlich zur Ausführung bringen, aber fie jet nicht min- 
der feſt entſchloſſen, Ruhe und Frieden, ſo wie Achtung vor der 
Freiheit jedes Einzelnen zu ſchützen, ſobald das Koalitionsrecht der 
Arbeiter in Unterdrückung und Gewaltthat ausarte; die Arbeiter 
möchten ſich daber vor ſchlechten Einflüſterungen hüten und den 
großmüthigen Verſuch des Kaijers, ihre Lage zu erleichtern, nicht 
durchkreuzen. Der Minifter empfiehlt eine ſtrengere Beaufſichtigung 
aller Schriften der Arbeiter-Koalitlonen. 

— Ludwig Koſſuth hat an einen hieſigen Freund ein Tele- 
gramm gerichtet, worin er von den in der Wiener Korreſpondenz 
ihm zugeſchriebenen Brief, welchem zufolge er der Verſtändigung 
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn beiſtimmt, als apokryph erklärt. 
Koſſuth hat keinen ſolchen Brief geſchrieben, und die in dem von 
der Wiener Korreſpondenz angeführten Briefe ausgeſprochene Mei- 
nung iſt ſeinen Anſichten zuwider. Er glaubt, daß Ungarn durch 
ſeine Verſtänvigung mit Oeſterreich einen Selbſtmord als Staat 
und Nation an ſich verübt habe. 

— Die Kommiſſton zur Prüfung des Geſetzes über die Heeres- 
Reorganiſatton iſt für den Reglerungs-Entwurf nicht beſonders 
günſtig ausgefallen, und man ſieht ganz weſentlichen Abänderungen, 
wenn nicht gar einem von ganz entgegengeſetzten Anſichten getra- 
genen Gegen-Entwurf des geſetzgebenden Körpers, jo wie ſehr hef⸗ 
tigen Debatten entgegen. Die Majorität iſt im Ganzen für Bei⸗ 
bebaltung des jetzigen Wehrſyſtems, das man ja den durch Preußen 
geſchaffenen neuen Bedürfniſſen entſprechend „entwickeln“ könne. 
Bei der Ernennung der achtzehn Kommiſſions⸗Mitglieder ging es 
in den Bureaux fo lebhaft her, daß dle Abſtimmung erſt nach 
zwelſtündiger Diskuſſton möglich war. Unter den Ernannten be- 
finden ſich der Marquis de Talhouet, Buffet und Cbevandier, die 
bei dem letzten Interpellatlonskampfe zu denen gehörten, welche ge⸗ 
gen die Tagesordnung fimmten, jo wie Bouffet und du Miral, 
welche dafür bekannt ſind, vaß fie der Regierung gern „nützliche“ 
Wahrheiten ins Geſicht jagen, Daß das Geſeß „im Prinzipe“ an- 
genommen, doch mit gründlichen Veränderungen verſeben durchgeht, 
iſt alles, was ſelbſt in Hoffreifen erwartet wird, die übrigens 
augenblicklich in Bezug auf die Majorität jo zart geſtimmt find, 
daß ſie mit ihr zu jeder Vereinbarung ſich durch ihre Blätter bereit 
erklären. b 

London, 22. Mürz. Uebereinflimmend mit dem angedeu⸗ 
teten Plane Kalſer Napoleons, eine franzöſtſch-belgiſch-holländiſch⸗ 
ſchwelzeriſche Konföderation als Gegengewicht gegen den norddeut⸗ 
ſchen Bund ins Leben zu zaubern, meldet heute der Parſſer Kor- 
reſpondent der „Dally News“, Frankreich habe vor Kurzem der bel⸗ 
giſchen Regierung Eröffnungen Betreffs einer milttäriſchen Kon- 
vention zum Schutze Belgiens machen laſſen. An der Spitze würde 
natürlich Frankreich ſtehen, durch welches andere kleine Staaten 
zum Beitritt aufgefordert werden ſollen. Der betreffende Korre- 
ſpondent macht dazu folgende Bemerkung, die ſich noch Jedem auf- 
gedrängt bat, der von dieſem ſonderbaren Projekte horte: „Das iſt 


Grabow ein Kind, welches fie im bieſigen Hebeammeninſtitut am 
7. März geboren hatte, im Dorfe Berckholz bei Löcknitz ausgeſetzt. 
Ihrem Stiefvater hatte fie mitgethellt, daß ſie das Kind dort bei 
einem Bauern unterzubringen beabſichtige. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 25. März. Geſtern Morgen kurz nach 10 Ube 
wurden die Bewohner der Luiſenſtadt durch einen furchtbaren Knall 
in Bewegung geſetzt. Man glaubte erſt allgemein, es ſei ein Haus 
eingeſtürzt, aber bald bewies eine am Eliſabethufer aufſteigende un⸗ 
geheure Rauchwolke, daß der Dampfkeſſel einer dort befindlichen 
Holzſchneidefabrik geplatzt ſel. In demſelben Augenblicke erſchienen 
auf der Straße drei in Feuerſäulen vollſtändig eingehüllte Men- 
ſchen, welche unter herzzerrelßendem Geſchrei auf der Straße umher 
irrten. Der Eine, welcher ſich nur zufällig zum Beſuch in der Fa⸗ 
brik befunden hatte, beſaß Geiſtesgegenwart genug, ſich ſogleich in 
den Kanal zu ſtürzen. Er wurde alsbald wieder herausgezogen. 
Die anderen Perſonen wurden endlich von Vorübergehenden ergriffen, 
zu Boden geworfen und ſo das Feuer erſtickt; es ſcheint aber, als 
wäte dieſe Hülfe etwas ſpät gekommen. Wie weit ſich das Un⸗ 
glück erſtreckt hat, iſt noch nicht bekannt geworden, doch ſahen wir 
noch 2 verwundete Kinder mittelſt einer Droſchke und einen Mann 
mittelſt Tragekorb nach Bethanien ſchaffen. Die Feuerwehr, welche 
ſofort zur Stelle war, entwickelte eine bewunderswürdige Thätig⸗ 
keit und wurde des Brandes bald Herr. Wie das Unglück ent⸗ 
ſtanden, iſt noch nicht entſchleden, doch ſpricht man davon, daß ſtatt 
eines Maſchinenmeiſters nur ein gewöhnlicher Arbeiter bei der Ma- 
ſchine beſchäftigt geweſen und durch die Unkenntniß deſſelben das 
Unglück entſtanden ſei. 

— (Eine zeitgemäße Reminiscenz.) Es war im Jahre 
1840, nach der Thronbeſteigung Friedrch Wilhelms IV. In Frank- 
teich regierte der Bürgerkönig Ludwig Philipp, und ſein kleiner 
Miniſter Thiers hatte dem Gelüſt nach den „natürlichen Grenzen“ 
einen jo unzweideutigen Ausdruck gegeben, daß ein Schrei der Ent- 
tüſtung durch das noch ungeeinigte Deutſchland ging. Nikolaus 
Beckers Rheinlied, geſungen ſoweit die deutſche Zunge klingt, das 
war bekanntlich die Antwort des deutſchen Volkes auf die Thiers⸗ 
ſchen Drohungen. — Eine gute Antwort hat derzeit auch ein wacke⸗ 
ter Patriot in Magdeburg, Ribbeck, gegeben, die, weniger allge- 
mein bekannt, doch gegenwärtig verdient, noch einmal der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſeu zu werden. Im Herbſt 1840 kam der König zur 
Huldigumgsfeier nach Magdeburg; große Feſtlichkelten, Illumination 
und Fackelzug fanden ſtatt, und über der Hausthür Ribbecks prangte 
ein Transparent, den Rheinſtrom darſtellend, an deſſen rechtem Ufer 
ein Adler ſich emporſchwang, während von dem anderen Ufer der 
galliſche Hahn neldiſch herüberkräbte. Darunter die Inſchrift; 

Fleug, Königsaar, zur Sonne frei, 
Zürnt auch des kleinen Thiers Geſchrei! 

Dies Reimlein würde im Nothfall auch noch für das Jahre 

1867 Geltung haben! 


4 Neueſte Nachrichten. 

Wien, 25. März, Morgens. Das von der „Preſſe“ mit⸗ 
ber Telegramm aus Paris, nach welchem Oeſterreich auf eine 
Einladung des Franzöſiſchen Kabinets, ſich einem Proteſt gegen dle 
preußlſch-ſüdveutſchen Bündnſßverträge anzuſchließen, ablehnend ge⸗ 
antwortet hätte, iſt wie authentiſch verſichert wird, von Anfang bie 
zu Ende erfunden. 

Belgrad, 24. März. Abende. Die Reiſe des Fürſten nach 
Konftantinopel, welche nur durch Unwohlſein verzögert wurde, wird 
beſtimmt dem nächſt erfolgen. Der türkiſche Kommandeur der Feſtung 
Belgrad wird den Fürſten begleiten. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 25. März. Weizen loco und Termine feſt. Roggen Ter⸗ 
mine eröffneten heute wohl unter dem Einfluß der eingetretenen milderen 
Witterung in matter Haltung und weſentlich niedriger unter vorgeſtrigen 
Schlußpreiſen. Zu den gedrückten Notirungen zeigte ſich aber vieſeitige 
Nachfrage, ſo daß Preiſe ſchnell ſteigende Tendenz verfolgten und gegen 
Sonnabend ſchließlich wenig verändert ſind. Von effektiver Waare war der 
en rege und konnte jedoch Mangels Offerten keine genügende 
Befriedi ung finden. 

Saft 0 


I voch find andere Nationen keineswegs ausgeſchloſſen, und 
; Zahl der engliſchen Patienten, welche dort dauernde Pflege oder 
vorübergehende Behandlung finden, if eine ſehr bedeutende. 

— Die Königin iſt mit ihrer Familie nach London gekom⸗ 
men, um das Kronprinzliche Paar und deſſen Gäſte, den König 
und die Königin von Dänemark, zu beſuchen. Auch der Herzog 
von Sachſen-Koburg nebſt Gemahlin iſt in London eingetroffen 
und wurde an der. Station durch einen Königlichen Wagen ab- 
geholt. Die Prinzeſſin von Wales ſchreitet langſam der Geneſung 
entgegen. 

— Prinz Alfred wird von Gibraltar aus, ehe er ſeine Wei- 
terreiſe antritt, einen Ausflug nach Paris machen, um als Aus- 
flelungs- Kommifjar der Eröffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung bei 
zuwohnen. 

— An Bord des von Newpyork in Southampton eingetrof- 
fenen Dampfers Deutſchland befindet ih unter der Obhut eines 
öſterreichiſchen Polizeibeamten der viel genannte Wechſelfälſcher 
Adolph Schwarz, der nach längeren Verhandlungen von den Ver⸗ 
einigten Staaten ſchließlich an die öͤſterreichiſche Regierung ausge⸗ 
liefert worden iſt. 

Italien. Garibaldi wird, wie die „Italie“ vernimmt, ſeine 
parlamentariſche Wirkſamkeit ſchon in einer der erſten Sitzungen 
mit einer Rede über Rom eröffnen. 

— Der Kommandant der ungariſchen Hülfslegion, Földvarp, 
hat an Baron Ricaſolt ein Schreiben gerichtet, um ihm die Auf⸗ 
löſung dieſer Legton anzuzeigen und zugleich ſeine und ſeiner Unter⸗ 
gebenen Dankbarkeit für das Wohlwollen auszuſprechen, welches 
ihnen die italteniſche Regierung ſtets bewieſen habe. 

— Ricclotti Garibaldi, der mit etlichen Genoſſen in der 
Abſicht, ſich am kretiſchen Aufſtande zu betheiligen, in Athen ein⸗ 
traf, iſt von dem dortigen Ausſchuſſe der Kandioten und Epiroten 
ſehr kalt empfangen worden, und man hat ihm rundweg erklärt, 
daß die Griechen, „ſeit die Mächte und namentlich Frankreich ſich 
ihrer ſo wohlwollend annehmen, es für Pflicht halten, ſich von 
jeder Gemeluſchaft mit der Revolution fern zu halten, und daß 
man ſich folglich alle feine Anerbletungen und Hülfsmittel verbeten 
haben wolle“. So meldet die „France“. 

© Aus Polen, 16. März. Die exaltirten Polen bilden 
ſich immer noch ein, daß die polniſchen Deputirten beim Reichs- 
tage zu Berlin nicht allein die Einverleibung Poſens in den nord⸗ 
deutſchen Bund verhindern werden, — dies ſehen ſie als eine Sache 
an, die ſich von ſelbſt verſteht und erſt keiner weiteren Erörterun⸗ 
gen bedarf, — ſondern ſie erwarten auch mit Gewißheit, daß der 
Reichstag ſich ganz beſonders mit der polniſchen Nationalitätsfrage 
befaſſen und für die Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen Polens 
womöglich noch eher ſorgen werde, als für die Geſtaltung eines 
einigen Deutſchlands. Daß bier Geld zur Unterſtützung der Wahl⸗ 
agitationen in der Provinz Poſen zu Gunſten der Polen gejam- 
melt worden, iſt bereits gemeldet worden; jetzt iſt auch zu berich⸗ 
ten, daß eine Petition an den norddeutſchen Reichstag Behufs 
Unterſchreibung eirkultet, in welcher in ziemlich beſtimmter Sprache 
der Reichstag gleichſam aufgefordert wird, endlich gut zu machen, 
was die Deutſchen an der poluiſchen Nation verſchuldet haben. 
Unter Anderm heißt es in dieſer Vorſtellung an den Reichstag: 
wir erwarten von dem Gerechtigkeitsgefühle der nichtpreußiſchen 
Deutſchen, daß ſie ſich getrieben fühlen werden, die deutſche Ehre 
„zu wabren und bei Gelegenheit, wo ſie die eigene Nationalität 
zur Geltung zu bringen im Begriff ſtehen, auch auf die nationale 
Geſtaltung eines Volkes ihr Augenmerk richten werden, das durch 
die Deutſchen viel gelitten hat und noch leidet.“ Zum Glück und 
zur Ehre der Beſſern jet hier bemerkt, daß das betreffende Schrift⸗ 
ſtück, obgleich es bereits jelt zwölf Tagen eirkulirt zur Unterſchrei⸗ 
bung, bis geſtern, wo wir es zu ſehen Gelegenheit hatten, ſter 
achtzehn Unterſchriften zählte. 


Pommern. 

Stettin, 26. März. Der konſervative Verein hat in jeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Handelsminiſter Grafen v. Itzenplitz 
als Kandidaten für die Wahl zum Reichstage aufzustellen. Wir 
glauben, daß Stettin keine beſſere Wabl als die vorgeſchlagene 
treffen könnte, wenigſtens können die Gegner, welche die national- 
liberale und die Fortſchrittspartel aufſtellen, ſich nicht entfernt in 
Tüchtigkelt mit dem genannten Herrn meſſen. 
— In einer geſtern Abend auf Veranlaſſung des „natlonal- 
liberalen Wabl-Komités“ im Schützenhauſe ſtattgehabten Wähler⸗ 
verſammlung wurde Herr Prince⸗Smith als Kandidat dieſer 
Partei für die am 29. d. M- ftattfindenden Erſatzwahl eines Ab- 
geordneten zum norddeutſchen Reichstage empfohlen. Herr Prince- 
Smith ſprach demnächſt über die Stellung, die er, falls die Wahl 
auf ihn ſiele, zu der Vorlage dis Verfaſſungsentwurfs im Reichs 
tage einzunehmen beabſichtige, und gab die Verpflichtung ab, nach 
Kräften für das Zuſtandekommen der Verfaſſung mitzuwirken. — 
Es ſchloß ſich hieran noch eine Replik des Herrn Dr. Wolff, in 
der er auf die in den beiden Fraktionen der liberalen Partei be- 
ſtehenden Gegenſätze näher einging und es als die Aufgabe der 
natlonal-liberalen Partei bezeichnete, die bei, der Michaelis'ſchen 
Wahl gewonnene Poſitton auch jetzt feſtzuhalten. — Zum Schluß 
gaben die Anweſenden Herrn Prince-Smith ihren Dank für ſeinen 
Vortrag durch Erheben von den Sitzen zu erkennen. 
— In der geſtrigen General-Verſammlung des Stettiner 
Dampfſchiffs⸗Vereins theilte Herr Otrektor Schneppe den Geſchäfts⸗ 
Bericht pro 1866 mit. Der Rechnungslegung durch den Vor⸗ 
ſigenden des Verwaltungsraths Herre Kreich wurde die Decharge 
ertbeilt und ebenſo dem Vorſchlage, 6 pet. (15 Thlr. pro Altle) 
Dividende zur Verthellung zu bringen, zugeſtimmt. In den Ver⸗ 
waltungsrath wurden die Herren A. de la Barre und R. Scheele 
und als Rechnungereviſoren die Herten J. Runge, Keil und Gade⸗ 
buſch durch Akllamation wiedergewählt. 
— Die Verona (SD), welche im Haff und Eiſe feftjaß. ift 


co und Termine etwas feſter. Rüböl war heute, in Folge des 


ten billiger käuflich. Spiritus gleichfalls ſeſt und im Verlauf zu beſſeren 
Preiſen gehandelt, ſchließt wieder ruhiger Bei in ben Notizen nn 4 — 
abend kaum verändert. ö 

Weizen loco 72—87 % nach Qualität, ſchwimmend bunt ſpolniſcher 
83% 34 bez., Lieferung pr. April⸗Mai 78¼, ½ . bez, Mai⸗Juni 
79% Ag bez., Juni ⸗Juli 79½, 9% bez., Juli⸗Auguſt 78 % Br., 
Sepiember⸗Oktober 74½ %. Br. 

Roggen loco geringer 54½, 55 , 78—79pfdDb. 55½, 56 9%, 79 
bis 80pfd. 56, % , 80 —Uipfd, 56 ½ 57 ½ , 80 —S2pfd. 56%, 
57½% , 83—84pfd. 57, 58 i ab Bahn bez., ſchwimmend 79 bis 
S0pfd. mit ù % Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, pr. März 56% . 
Br., Frier 54%, 50 55 ½, 55 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni br Sr 
1, 55, 54%, 32. bez, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 54%, ½, 55 bez., u. 
Ei n Gd., Juli - August 53 ½, ½ 72 bez., Septbr.⸗ Oktober 

2 ez. 
Gerſie, große und kleine 46—52 e pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 2729 ½ , böhm. 28, 1 , ſächſ. 28, % 32 ab 
Bahn bez., pr. März u. Frühjahr 28%, Rs. Br., Mai- Juni 28% 9% 
bez., Juni⸗Juli 28 ½ A. Gd., Juli⸗Auguſt 29 % Gd. 
Erbſen, Kochwaare 56—66 4, Futterwaare 50—56 4 
Rübol loco 11½ % Br., pr. März u. März⸗April 11 ¼ = bez., 
April⸗Mai 11%, e Rz bez. u. Gd, ½ . Br., Mal-Juni 11%a Abı 
Septbr⸗Oktober 11:8, % 74 bez. u. Gd., % . Br. 
Leinöl 132, . 


vorliegenden Falle bittet jener ergebenſt um die Güte, daß man 
ihm den Sattel auflege. Belgien hat ſich an England um Rath 
gewandt, was einer höflichen Andeutung gleichzukommen ſcheint, 
daß das freundliche Anerbieten achtungsvoll, aber entſchieden abge- 
lehnt wird.“ 

— Es wird hier ſtark bezweifelt, daß die Pforte ſich gutwillig 
zu der ihr von Frankreſch, Rußland und Oeſterreich angerathenen 
Abtretung Kandla's verſtehen werde. England hat ſich dieſem Rathe, 
ganz abgeſeben von anderen Rückſichten, ſchon aue der einen nicht 
anſchließen mögen, well es dieſe ſchöne Inſel vor allen anderen 
Punkten iſt, die es für ſich in Anſpruch nehmen möchte, wenn es 
einmal zur Theilung der Turkei kommen ſollte. — Berichte von 
Schiffsunfällen drängen einander Tag für Tag, nicht blos aus dem 
ülſchen Kanal und von der atlantiſchen Seeküſte, ſondern auch 
vom Norden. Ein preußiſches Boot, die Jeanette, brachte dieſer 
Tage die Mannſchaft der Sunderlander Brigg Harry nach Shields 
in Sicherheit, die nahe bei Helgoland ein Opfer des böſen Wetters 
geworden war. 5 
— Im auswärtigen Amte empfing Lord Stanley geſtern den 
Oberſtlieutenant Kawagt nebſt dreizehn jüngeren japaniſchen Ofſi⸗ 
zieren, welche der Talkun zu ihrer Ausbildung nach England ge- 
ſandt und unter den Schutz der engliſchen Regierung geſtellt hat. 
— Das deutſche Hoſpital in London feierte geſtern den 22. 
Jahrestag ſeines Beſtehens. Statt des Earl von Granville, der 
durch einen Todesfall in der Familie abgehalten war, führte Herr 
D. Meinerzhagen den Vorſiz. Die Beiträge für das vergangene 
Jahr beliefen ſich auf 1320 L. Bei dem letzten Stiftungefeſte 
gingen an Schenkungen 2317 L. ein, und mit anderen Einnahmen 


17% 36 bez, mit Faß 17 24 bez, März u. März⸗ April 17 Ag bez 
Br. u. Gd., April⸗Mai 161½2, 1771 17 bez., Br. u. Gd, Mai⸗ 
Juni 17½½ 16, ½ . bei Juni⸗Juli 17½, 14, 2 7, bez., Juli⸗ 
Auguſt 17¾, 19, % „ bez., August September 1777, 18, 177% bez. 
Breslau, 25. März. Spiritus 8000 Tralles 16 /. Weizen pr. 
März 74. Roggen pr. März 54, do. pr. Frühjahr 53. Rüböl pr. März 
106. Rapps pr. März 97½. Zink pr. März 625. Kleeſaat: rothe matt, 
weiße unverändert. 


Wetter vom 25. März 1867. 


zuſammen ſtellt ſich die Summe der Einkünfte auf 5291 L. Die bier, und der Willem III. (SD), iſt von bier in Swinemünde Im Weiten! Im Oſten: 
Königin hat eine Schenkung von 100 Guineen zu dem Fonds ge- | angekommen. Das Eis iſt ins kleine Haff gegangen. Paris 5% R., Wind S angie — 0, R., Wind SSH 
ſpendet, der König von Preußen ſeinen jährlichen Beitrag von 100 — In Sophienhof, Synode Demmin, iſt der Küſter und zul, == 4. 8 —— n 0a K 5 88 
L. auf 200 L. erhöht, und, einer der Direktoren, Herr Aug. F. Schullehrer Tolz feſt und in Retzow, Synode Uſedom, der Lehrer | Köln a „ We Nie "da 2 
Brandt, unter ſeinen Freunden 1500 L. für das Hoſpital gefam- Borchardt unter Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt. Münster 65 N. „ S Fetersburg — 9 K. 1 
melt. Herr Meinerßhagen appellirte ſchließlich an die Woblthätig⸗ — Nach der „Br. Ztg.“ wird der VBierpräfldent der Breg- | Berlin.. > zn, S Mbetan - . R, 
keit der Anweſenden mit jo gutem Erfolge, daß das Reſultat der | lauer Regierung, Herr v. Götz als Regierungspräſident nach Kös⸗ Im Süden: Im Norden: 


107. „Wind Sd iſtianſ..— Wi 
Subſtription die Summe von 3217 L. erreichte. Seiner Beſtüm⸗ . 25 DS Chriſtianſ.: — 0, R., Wind SS 


lin verſetzt. 
mung zufolge leiht das Hoſpital an erſter Stelle deutſchen Kranken 


Stockholm. — 0% R, 
— Wie verlautet, hat die Tochter des Arbeiters W. aus 15 5 


Haparanda — 9% R., Sd 


milden Wetters, mehrſeitig offerirt und ca. 44, % pr. Ctr. auf alle Sich⸗ 


Spiritus loco ohne Faß 17% 94 bez, pr. April-Mai ohne Faß 


PrioritätssObligattonen, | Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſef vom 28. März 1867. 


Vank⸗ und Zubuſteie · Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. | Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 
— isch r bee Berne f A er ee FREE 8 
Dividende yrs 1865. Sf. Nachen⸗Düſſeldorf 44 — — Magdeb.⸗Wittenb. 3 8 B Freiwillige Anleihe 4100, bz Badiſche Anleihe 1866/44] 95 ½ bz Dividende pro 1865. gf. 
Aachen-Maſtricht 0 4 85%, bz | do. II. Em. 4 84 b) deo. 4 Shas Anleihe 1859 5 103 ¾ bz Badiſche 35 fl. Looſe a 301% © Berliner gaſſen-⸗Ver. 8%, 1 
Alden. Kiel 10 4 18½ b de. III. Em. 4] . © Riederſchl⸗Märk. J. Staats⸗Schuldſcheine 3837 bz Bafriſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, „ Handels⸗Geſ. 8 
a ferbam»Kotterb. © Aachen⸗Maſtricht 44168 bz do. II. 4 Staats⸗Präm.⸗Anl. Bair. St.⸗Anl. 1859 4 97½% B „ Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 
ergiſch⸗Märkiſche A bz do. II. Em. 5 88 55 | do. com. I. II. Kurheſſiſche Looſe G bz „Omnibus — 5 
erlin-⸗Anhalt bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 9 © bo. II. Kur N. u. Schuld bz bz Braunſchweig 0 4 
erlin⸗Görlitz St. 3 bz do. II. 44 96 ½ bz do. IV. 4 bz Berliner Stadt⸗Obl. bz B Bremen 64, 4 
do. Stamm ⸗Prior. 4 bz | be. III. 31 781, bz Niederſchl. Zweigb. C. b | do. 8 B Coburg, Credit⸗ 8½ 4 
erlin⸗Hamburg G do. Lit. B. 34 784 b3 Oberſchleſiſche A. 4 2 do. Sächſiſche Anleihe bz Danzig 7740 4 
erl.-Potsd.⸗Magd. bz do. IV. 4 93% bz do. B. © Boörſenhaus⸗Anleihe bz Schwediſche Looſe B Darmſtadt, Credit. 6%, 4 
erlin⸗Stettin i bz do. V. 4 93 / bz do. O. — Kur- u. N. Pfandbr. © Oeſterr. Metalliques 5 46 G . Zettel» 71 4 
ohm. Weſtbahn 56 bz do. VI. 44] 923, bz do. D. G do. neue 4 bz - National⸗Anl. 5 | 5454 bz Deſſan, Credit⸗ 0 0 
resl.⸗Schw.⸗Freib. bz do. Düfſ.⸗Elb. 1.4. — — do. E. ® Oſtpreuß. Pfandbr. G 1854er Looſe 4 59 bz 5 Gas⸗ 11 5 
rieg⸗Neiſſe bz do. do. II. 41 — © do. F. 44 95 © do. bz „ Credit⸗Looſe — 68 G Landes- 71, 4 
Iln⸗Minden 75 3 bz | do. Dort.⸗Soeſt I. 4 84% B] do. G. 41 — G do. 3 | 1860er Looſe 4 | 66% bz Disconto⸗Command. 6% 4 
oſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 24,]4 55% bz | do. do. 1I. 4 94%, bz Oeſterr.-Franzöſiſch 3 242 bz Pommerſche Pfandbr.e b3 | 1864er Looſe — 41 ½ © | Eiſenbahnbedarfs⸗ 5 ½% 5 
do. Stamm⸗Prior.] — [4 77½ 3 | Berlin-Anbalt 4 90½% © do. neue 5 do. neue bz » 1864er Sb.⸗A. 5 60 % G [Genf, Eredit⸗ — 
0. do. — 5 | 834 8 do. 41 —. bz Rheiniſche 4 — — Poſenſche Pfandbr. — [Italieniſche Anleihe 5 53% bz Gera 77% 4 
Galiz. Ludwigsb. 85½ bz do. Lit. B. 47 95% bz do. v. St. gar. 31] — — ] do. neue — | Ruff.-engl. Anl. 18625 86°, bz Gotha 7% 4 
Sban-Bittau bz |Berlin-Hamb. I. Em.“ — — do. III. Em. 58/5044] 93% bz do. neue bz do. 1864 engl. 5 | 87%, G | Hannover 4 4 
udwigshafen⸗Bexb. 10 bz do. II. Emi& | — — do. 1862 4:| 93%, bz Sächſiſche Pfandbr. B Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 91 ½ bz Hörder Hütten⸗ — 65 
kagdeburg⸗Halberſt. 15 bz Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 | 86% C | do. v. St gar. 4198 © Schleſiſche Pfandbr. B do. 1866 5 87% bz Hypoth. (O. Hübner) | — |— 
agdeburg⸗-Leipzig 20 B do. C. 4 | 86% 8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41/95 bz | do. it. A. — [Ruſf.-poln. Sch.⸗Obl.(4 63 B J Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 4 
do. do. B. — bz Berliu⸗Stett. I. Em. 44 — N do. II. 4195 bz do. — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 G | Königsberg 6Y, |4 
Mainz-Lubwigshafen 8 bz do. II. Em. 4 85 „ B | Mosto-Rjäfen 5 ı 844, bz | Weftpreuß. Pfandbr. G Amerikaner 6 bz Leipzig, Credit⸗ 4 4 
kecklenburger 3 bz do. III. Em. 4 85 B Riäſan-Kozlow 5 79 bz | do. neue 5 bz Luxemburg | 6 4 
künſter⸗Hamm — 91 bz ] do. IV. Em. 497 65 Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — — | be. neueftel& 18 2 Wechſel- Cours. Magdeburg 5½ 4 
iederſchl⸗Märkiſche — [ 90½ bz Breslau-Freiburg n II. 4 — GG dos. Amſterdam kurz 13.1435, bz Meiningen, Credit- 7 4 
Niederſchl. Zweigb. | 3¼½4 94 bz | Eöln-Erefeld dee III. 4192 B | Kurs u. Neuͤm. Rentbr. 4 do. 2 Mon. 3 143 G [Minerva Bergw.⸗ 1 5 
kordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 84 ¼ bz Cöln⸗Minden 100 B Schleswigſche 41 92%, B Pommerſche Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 4 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% 31188 bz do. II. Em, 5 102 ½ B ] Stargard⸗Poſen 4 — — Poſenſche do. 2 Mon. 2 151½ bz Norddeutſche 9 4 
do. Lit. B. 112334160%½ B do. do. 4 | 864, © do. II. 41 — bz [Preußiſche London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 
Deft.- Franz. Staatsb. 5 5 109, bz do. III. Em. [4 85% bz do. III. 41 — bz ]Weſtphäl.⸗Rh. Paris 2 Mon. 380% bz Phönix — 5 
ppeln⸗Tarnowitz 3½5 73 ½ bz do. do. 410 95%, bz |Süböfterr. Staatsb. 3 227 bz Sächſiſche Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 78% bz Poſen 6½ 4 1108 8 
heiniſche 7 4 117% bz do. IV. Em. 484% bz | Thüringer B Schleſiſche do. do. 2 Mon. | 781, bz Preuß. Bank-Antheileſ10 744,153 bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 [4 — — do. V. Em. 4 84% B do. III. b Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 5%, 493 3 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 32% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — bz do. IV. Em. 41 97½ © Leipzig 8 Tage 44| 995, © Roſtocker 6 4 111 0 
uſſiſche Eiſenbahn — 5 77% B do. III. Em. 4 — — Gold und Papier- G eld do. 2 Mon. 41 9954, G Sächſiſche — 4 101 8 
Stargard⸗Poſen 4½4 / 93½ bz do. IV. Em. 44 88 ½ B pier 1 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. 74, 4114 0 
Südöſter. Bahnen 7½5 109% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 78½ bz 99 G Petersburg 3 Wochen 7 895% bz Thüringen 4 4 65½% © 
hüriuger 8½4 134½ bz Lemberg⸗Czernow. 5 68 8 464 ½ bz do. 3 Mon. 7 88% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 8197/4 109% © 
Warſchau⸗Wien 8½5 63% bz Magdeb.⸗Halberſtadt a3 — bz Warſchau 8 Tage 6 | 804, bz Weimar 6½% 4 | 88%, bz 
do. 411 94½ bz 29 28 G Bremen 8 Tage 351110 % bz 


ien: Dienſtag, den 26. März, Abends 7 Uhr, im Saale der 
V Familien Nachrichten. „ ] Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: ? 
erlobt: Frl. Ida Klorin mit dem Herrn Friedrich 
Maſſow (Hindenburg Maſſow). — A. Vortrag. 


eboren: Ein Sohn: Herrn Rudolph Scharpin 5 
(Slade. — Eine Log de 82 (80 Reppen. Herr Profeſſor Goſche aus Halle: 
agen (Stettin). — Herrn J. Samue tettin). — * 

Herrn H. Heiſe (Stargard). Das Pfarrhaus. 

Geſtorben: Tochter Ida Joh. Hel. [6 J.] des Herrn Billets ſind in den bekannten Buchhandlungen und 
C. Reichenbach (Stettin). — Tochter Ida 1 ½ Jahr] Abends an der Kaſſe zu haben. Ein Billet zu einem 
des Hrn. Heinke (Stettin). — Schuhmachermſtr. Martin] Vortrage toftet 10 Hr 
Saul (Stargard). Stettin, den 23. März 1867, 

Der Vorſtand des Frauen ⸗Vereins der evang. 
Todes⸗Anzeige. 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
Molt der Herr hat meine geliebte Frau Louiſe geborne 
Simmons heute Nachmittag 4½ Uhr zu fig] in den 
gerufen. 
Werben, den 23. Mürz 1867. N 
Gereke, Superintendent. 


Dienstag, den 26. März, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Casino: 


Concert 


des 


Florentiner Quartetts, 
Jean Becker, Masi, 
Chiostri und Hilpert, 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 


Dr. Krause. 


PROGRAMM. 

1. Quartett in C (No. 6) von Mozart. 

2. Trille du diable, Sonate von Tartini, 
vorgetr. von Jean Becker. 

(Auf Verlangen) Adagio religioso von 
Rubinstein. ; 

Quartett in A-moll für Piano, Violine, 
Bratsche und Cello von Kiel, vorgetr. 
von Herrn Dr. Krause, Jean Becker, 
Chiostri und Hilpert. 

5. Quartett Es-dur (Harfen- Quartett) von 
Beethoven. 


Billets à 20 Sgr. sind in der Musi- 


kalienhandlung von E. Simon zu haben. 
\ Kassenpreis 1 Thlr. 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Die Ausreichung der Zinsſcheinbogen Serie II. zu 
unſeren Prioritäts⸗Obligationen II. Emiffion erfolgt gegen 
Rückgabe des mit Serie I ausgegebenen Talonſcheines 


in Berlin vom 6. bis incl. 9. Mai er., 
in unſerem dortigen Empfangsgebäude, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und 
hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 13. 


Mai cr. ab Vormittags. 


Den Talonſcheinen, welche nach der Gattung und Num⸗ 
merfolge der Obligationen zu ordneu ſind, iſt ein nach 
dieſer Nummerfolge auf einen ganzen Bogen aufgeſtelltes 
Verzeichniß, welches die Kamen unterſchriſ und die Woh⸗ 
ungsangabe des Präſentanten und die Quittung über den 
ra] der neuen Serie der Zinscoupons enthält, bei ⸗ 

gen. 

Sollte die Auslieferung der neuen Zinsſcheinbogen nicht 
ſofort zu ermöglichen ſein, fo wird über die Abgabe der 
alonſcheine eine Beſcheinigung ertheilt und werden ſo⸗ 
dann die Zinsſcheinbogen am folgenden Tage gegen Rück⸗ 
gabe der Beſcheinigung ausgehändigt werden. 

Stettin, den 16. März 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Preußiſche National 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Stettin. 


Die Aetionaire der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden in Gemäßheit des 5 29 des revidirten 
Statuts zu der 


am 10, April er., Vormittags 10 Uhr 
um hieſigen Börſengebände abzuhaltenden 22. ordentlichen 
General Verſammlung hiermit eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
der Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 8. und 9. 
April er,, verabfolgt und nur ausnahmeweſſe an fremde 
zureiſende Aktionaite noch am Morgen vor der General- 
Versammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungs -Abſchluß pro 1866 iſt vom 

7. März er. ab auf unſerm Bureau entgegen zu nehmen 

Stettin, den 9. März 1867. 

Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National» Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaſt. 
Ferd. Brumm. . ee C. F. BR- 
venroth. Alb. de Ia Barre. Euehel. 


Das ſchöne Stargarder Banerbrod iſt alle Tage 
friſch zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 69 im Keller. 


— 45) 


Der Bechstein'sche Flügel ist aus dem Ma- 
gazin des Herrn Wolkenhauer. 


Einladung zum Abonnement 
auf di 


f die 
Augsburger Neueſten Nachrichten. 

Mit rn age dee Bau rn II. Quartal des 
echſten Jahrganges dieſes täglich erſcheinenden Blattes, 
are in 12 und 16 Oktav⸗Seiten, zu dem viertel» 
jährlichen Preiſe von nur 14 Sgr. 

Dieſes zur freiheitlichen Entwicklung beitragende Blatt 
bietet reichhaltiges Material der politiſchen Welt⸗Ereigniſſe 
und ſonſtiger wichtiger Vorkommniſſe, Handels- und volks⸗ 
wirthſchaftliche Nachrichten, Fruchtpreiſe, Schwurgerichts⸗ 
Verhandlungen ꝛc. ꝛc., Magiſtrats“ und dergl. Sitzungen, 
vermiſchte Nachrichten und gemeinnützige Vorſchläge aller 
Art. — Neben dem politiſchen Theile iſt ein anker 125 
angereißt, das eine große Auswahl intereſſanter und 
ſpaunender Erzählungen und eine Fülle unterhal. 
tender Aufsätze enthält. — Den Schluß des Blattes füllen 
Ankündigungen und Geſchäftsanzeigen jeder Gattung. 

Die erworbene Beliebtheit und den verſtärkten Abſatz 
unſeres Blattes zu erhalten, wird auch künftig unſer eifrig 
fies Beſtreben fein. — Als beſte Empfehlung dieſes 
Blattes ſpricht die große Verbreitung deſſelben nach allen 
Gegenden hin. Wir ftellen deshalb angelegentlichſt an das 


Leſepublikum die Bitte, Beſtellungen auf die „Augs⸗ 
burger Neneften Nachrichten“ baldmöglichſt bei 
den einem Jeden nächſtgelegenen Poſtämtern oder Poſt⸗ 
boten zu machen, um die Blätter vollſtändig liefern zu 
können. Augsburg, im März 1867. 

Der Verleger und Herausgeber. 


— . ̃ ] ⸗ 
200,000, 


Großartigſte und dabei billigſte 
Capital⸗Verlooſung 


von über 


2 Millionen 200,000 Mark. 


Beginn der Ziehung am 17. April. 

Die Königlich Preuß. Regierung ge 
ftattet jetzt das Spiel der Hannoverſchen u. 
Frankf. Lotterie. 


5 Allerneueſte große 8 
Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


17000 Gewinne 
enthält, als: 


90.000 Thlr., 


1 Pram. 50,000 3 Gew. a 2000 Aa. 
1 Ge. 4000 > 4 » 2 1500 Nur 2 Thaler 
1 2 800 4 08 we: 2 5 koſtet ein Original: Staats: Loos (feine 
1 : 2 .8000.-| 6 + 000 Promeffe), 1.6 Ya, Ih A . 2008, und 
2 2 6000 E 5» 40.» werden ſolche gegen Baarſendung oder gegen 
2 2 4800 106 2 400 Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten 
RETTET EEE ein , „ TE Gegenden, von mir unter ſtreugſter Dis: 
l . cretion verſaudt. — Die Haupttreffer ſind: 
3 2 2400 Jr, 0 Mark 225000, 125000, 100000, 


50000, 30000, 20000, 2 a 15000, 

2212000, 2 a 10000, 2 a 8000, 3 

a 6000, 325000, 4 a 4000, 10 a 

3000, 60 a 2000, 6 4 1500, 4 a 

1200, 106 a 1000, 106 a 500 
Mark ꝛc ic. 

Gewiungelder und Ziehungsliſten ſende ſo⸗ 
fort nach Entſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 
jedes Mal meinen Intereſſenten die größten 
Haupttreffer ausgezahlt. 2 

Man beeile ſich, ſeine Aufträge baldigſt ein⸗ 
zuſenden an 


J. Dammann, 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg. 


u. ſ. w.!“ 
Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 
vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
0 am 17. April d. J. 
stattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus ½, Ya, - Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Regierung 
bei ſtreuger Strafe verboten iſt. 
Von obiger Capitalien-Verlvoſung bekommt 
ein Jeder ſein Originalloos 
a in Händen. 
Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge- 
gefäligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna beglin, 
ftigte genannt, da bei uns ſchon die beveutendften 
Treffer fielen. 
„ Origiualloos koſtet 2 Thlr., 
1, 5 „ 1 3 
1%, 3 2 4 s 
Man beliebe ſich gefälligſt diveft zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank: und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


Nächſte Gewinnziehung am 
15. April 1667. 
cg, Orühte r 


Gewiunn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 
koſtet ein halbes Prämienloos, 42 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 
15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit 


17 


7 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


220.000, 50,000, 

25,000, 18,000 2d. 2, gewinnen kann. 

Jedes herausgekommene Loos muß ſicher einen 
Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages, 
Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme ſind haldigſt 
und nur allein direct zu ſenden an das Handlungs⸗ 
baus 7 
H. B. Schottenfels in Frankfurt 

am Main. 

Verlooſungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ 
mann unentgeldlich zugeſandt. 


Schnell ein grosses 
Vermögen 

von fl. 220,000, fl. 15,000 x. 
kann erlangt werden in der 
Lotterie⸗Ziehung am 15. April. 
1, Aectie zu Thl. 1.— 1 Actie zu Thl. 2. 
6 Actien zu Thl. 10 hierzu, verſendet 
99 2 baar oder Nachnahme, reell 

N. J. Eiſenmann in Frankfurt a M. 


| Bis ae e Obſtbanm⸗ und Ge: 
Ueber eine kleine, chriſtliche Penſions⸗Anſtalt für Kinder a Ak: Feen e ek ow bei Tantow 
und junge Mädchen, in Thale am Harz, wollen gürigſt] Außer andern Baumſchul⸗Artikeln ftehen dort beſonders 


Auskunft ertheilen: ER il 9 
Herr Piovinziel⸗Schulrath Bormann, Berlin, Alexau⸗ ſchöne Eſchen und Ebereſchen billigt zum Verkauf. 


drinenſtraße Nr. 89. 1 — 1 
Herr d Merget, Berlin, Schützenſtr. 8. Ziegel⸗ und Torſpreßmaſchinen 
Herr Prediger Sprömberg, Berlin, Oranienburger⸗ ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand», Pferde ⸗ 


ſtraße Nr. 76a, und Dampfbetrieb empfiehlt die Maſchinenbauerei von 
Herr Paſtor Niemann in Thale. Schlüter & Maybaum, Nitterſtraße 11, in Berlin. 


— 


6— 2 ae 


Einladung zum Abonnement 


Kieler Zeitung. 


Die „Kieler Zeitung“, eine allgemeine Landeszeitung für Schleswig- Holstein, erscheint 
täglich (ausser Montags) früh Morgens und zwar im der Regel in 1½ Bogen des bis- 
herigen Grossfolioformats, 

Durch politische Uebersiehten, Leitartikel, Correspondenzen, Telegramme, 
vollständige Nachrichten über alle Vorgänge im Lande, ausgewählte. volkswirthschaft- 
liche Mittheilungen, regelmässige und präcise Marktberichte, Berichte über Handel, Schiff- 
fahrt, Landwirthsehaft u. Industrie, durch Veröffentlichung des Verordnungsblatts, 
ein unterhaltendes Feuilleton und durch zahlreiche Annoncen wird die Kieler Zeitung den An- 
sprüchen ihrer Abonnenten auch ferner zu genügen bestrebt sein, 

Abonnements - Bestellungen werden baldigst erbeten und bei allen Postanstalten (auch 
Landpostboten) und den Commissionairen der Zeitung angenommen. — Abonnementspreis pr. Quartal 
bei der Expedition in Kiel 2 Mark 8 Schilling, bei den Schleswig-Holsteinischen Pastanstalten und den 
Commissionairen 3 Mark (1%, Thlr. Pr.) 


Publieist. 


; Berliner Morgenzeitung. 

Erſcheint taglich und wird nach auswärts mit den Abendzügen verſandt. Der „Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, 
die der Phraſen überdrüſſig ſind und reale Politik, d. h. eine Politik der Intereſſen wollen. Deutſchlands 
Einheit und Macht, ſeit jo vielen Jahren vergeblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen; 
es bedarf dazu der Thaten. Dieſe Thaten hat Preußen zu vollziehen und es hat deren glücklicherweiſe bereits 
große und gewaltige vollzogen. Machteinheit, Volkseinheit, parlamentariſche Einheit, das iſt unſer Redactions-Pro⸗ 
gramm. An Unterhaltungsftoff — Feuilleton; aus dem Berliner Leben; Gerichtsſaal; auswärtige Begebenheiten — 
bringt dieſe Zeitung mehr als irgend eine andere, und für die Intereſſen des Verkehrs giebt fie täglich die bezüg 
lichen Geſchäfts⸗, Geld-, Markt⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 

Preis: bei allen preußiſchen Poſtämtern vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr.; bei allen nichtpreußiſchen 
Poſtämtern 1 Thlr. 18 Sgr. 


Kein jogenannter Promeſſenſchwindel, 


womit ſchon manchem vertrauensvollen Spieler ſein Geld abgenommen wurde, ſondern Strengreelle Heuer 
von Original-Obligatlonen des Kaiserl. Königl. Oestr. Stants-Anlehens 
vom Jahre 1864. 

Die directe mit Serien und Nummern auf die Geldpreiſe von 


20 mal fl. 250,000, 
10 „, „ 220,000, 
60% „ 200,000, 


81 
überhaupt 400,000 Gewinne (deren kleinſter 145 


10 „ 
Dez. d. J., 1 St. für 


Inn 


D 
Thl. 6 
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jo lange Vorrath reicht, gegen franeo Einſendung der Beträge. 4 
Die ausgegebenen Certificate tragen Serie und Nummer in Zahlen und Worten und die Origi⸗ 
nal⸗Obligationslooſe, anf welche dieſelben lauten, können jederzeit eingeſehen und verglichen 


werden. 
Kurz-Meble, 
Laugeftraße 40. 
Frankfurt am Main. 


gültig für die 4 Ziehungen v. 15. April, 1. Juni, 1. Sept., 1. 


NB. Im Jahre 1866 wurden 5 Hauptpreiſe, darunter 
am 16. April fl. 220,000 auf Serie 3,909 Nr. 59, 
„ 1. December 250,000 „ „ 3,607 „ 42 gewonnen. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 


Eiſenbahn⸗ und Dampfichifffahrt:Loofe. 
Ziehung am 1. April 1867. 


1200 Loofe müſſen folgende 1700 Treffer in bevorſtehender einzigen Ziehung unbedingt 


gewinnen und zwar: 
1 a fl 200,000; 1a f 40,000; 1a fl 20,000: 2 4 fl 5000; 2 0 fl 2000 
1000; 37 a fl 400; 1650 a fl 160. — 


2a ! er 4 a fl 
Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein der Regierungsbehörde, und koſtet für obige Ziehung guülti 
1 Viertel Loos 9% 1. | 1 ganzes Loos er wi 
1 halbes Loos 7%. 2. | Sechs ganze Looſe % 20. 
Gefl. 4 mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effektuirt, 
und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch 


Georg M. Mayer in Fraukfurt a. M. 


ci — ſetzter Ziehung fielen wiederholt mehrere Haupttreffer in meine vom Glücke ſtets begünſtigte 


Einen neuen Beweis der Vorzüglichkeit von Apotheker Bergmann's patentirter 
Zahnwolle“) bietet nachſtehendes 
Zeugniss 
; Die von Herrn Apotheker Bergmann in Paris erfundene Zahnwolle hat mich 
nach vorgeſchriebeder Anwendung von dem heftigſten Zahnſchmerz ſofort befreit, ſo daß ich 
dieſes vortreffliche Mittel allen Leidenden auf's Wärmſte empfehle. 
Zürich. Alexander Louis, Kaufmann, 


*) Vorräthig a Hülſe 2½ Sgr. bei 


Ad. Creutz, Breiteſtraße Nr. 60. 


| Gardinenſtangen und Halter 
in neuen Muſtern zu billigen Preiſen bei 
8 ö Moll & Hügel. 


Eiſerne Klappbettſtellen 
mit Drillich und Matratze zu bekannt ſoliden Preiſen empfehlen 
Mol & Hügel. 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 
Schulzenſtraße Nr. 21. 


Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


Strobhüte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſiren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


Felix, Fürberei⸗Annahme, Mönchenſtr. Nr. 21. 


25 


Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


FCC 


BEN 


a 


Alle Sorten Patent⸗, Poft:, 
Kanzlei: und Concept Papiere, 
ſowie ſämmtliche Schreib⸗ und 
Zeichnen materialien empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


BR. Schauer. 
Breiteſtraße 12. 


Seit längerer Zeit litt ich an dem bös⸗ 
artigſten Krampfhuſten mit Bruſt⸗ 
ſchmerzen, ſo daß ich ganze Nächte nicht ſchlafen 
konnte und mir auch nicht möglich war, auf Arbeit 
zu geben. Mit zwei halben Flaſchen weißen 
Bruſtſyrup aus der Fabrik G. A. - 
Mayer in Breslau bin ich aber wieder fo 
hergeſtellt, daß ich des Nachts ruhig ſchlafen und 
meiner Arbeit nachgehen kann. Ich gebe dieſes 
Zeugnis mit Vergnügen und rathe jedem Bruſt⸗ 
kranken, ſich dieſes edlen Mittels zu bedienen 

Hahn bei Dux in Böhmen, 20. Oktober 1866. 

Franz Huhle, Arbeiter. 

Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Algier Blumenkohl, 
Kopf⸗Salat, Radieschen, 
Kieler Sprotten und Bücklinge 


empfing 
H. Lewerentz. 


Gardinen 
in 
Mull, Sieb, Filoche u. Gaze 
empfiehlt zu 
Die 
e 


auffallend billigen Preiſen 
Seiden⸗„Band⸗ u. Weiß⸗ 
Waaren⸗Handlung 


von 
Bernhard Beermann, 
5. Kohlmarkt Nr. 5. 


Eine Locomobile von 25 Pferde⸗ 
kraft nebſt Kreiſelpumpe in beim Dominio 
Gothen auf Uſedom zu verkaufen. 

Näheres auf portofreie Briefe durch den Rechnungsführer 
Liar zu Heringsdorf per Swinemünde. = 
Hleinriei: Foelix in Mainz 
offerivt gegen Einſendung des Betrags oder Nachnahme 


ab Mainz oder 1 Mt. Accept: pr. Fl. pr. Ohm 

> incl. N or 
2 Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862er Gr: Ag. 28 
Laubenheimer den 1 8 
R Nierſteiner Kranzberg do. 9 40 
Hochheimer do. 10½ 48 
3 Dom Dechaney do. 12½ 60 
a Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 
2 Affenthaler do. 12 56 
Ober⸗Ingelheimer do. 13 64 
& Aßmannshäuſer do. 16 80 
Deſſertweine von 18 Apr: bis N 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 


Rheinweine (Champagner) von 25 Yu bis 94 1 ½ pr. 


ww Garantie ſelbſtverſtändlich. 
Eiſerne Bettſtellen, 


gut und ſolide gearbeitet, empfiehlt 
A. Toepfer, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Gardinenſtangen, 
i Gardinenbalter 
in den neneſten Muſtern billigſt bei 
A. Toepfer, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Berlin. 


Rudolf Mosse 


Annoncen-Expedition 
aller in- und ausländischen 
Zeitungen. 


Anfertigungen von Olichés zu den billigsten Preisen 
und in kürzester Frist. 
In Folge einer directen Geschäfts - Verbindung 
mit sämmtlichen Zeitungs-Expeditionen in 
den Stand gesetzt, die mir überwiesenen Aufträge 
unter den billigsten Bedingungen auszuführen. 
Mein neuester und: correctester 
 Insertions-Tarif pro 1882 
Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen und Zeit- 
schriften mit genauer Angabe der Auflage und der 
Original-Preise steht gratis zu Diensten. 
Rudolf Mosse, 
Zeitungs-Annoncen- Expedition, Berlin, Friedrichs- 
g strasse 60. 
Haupt-Annahme- Bureau für sämmtliche Insertionen 
im „Kladderadatsch.“ { 


Junge Wachtelhunde find Mönchenſtraße 6, 2 Treppen 
hoch, zu verkaufen. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
von meinem Amtsvorgänger Herrn Marek u. von dem 
penſ. Stadtgärtner Herrn Krüger die Grabpflege auf 
dem allgem. Begräbnißplatze, ſoweit ſie beiden im ver⸗ 
gangenen Jahre aufgegeben war, übernommen habe. 

Indem ich ergebenſt bitte, das beiden ausgeſchiedenen 
Beamten geſchenkte Vertrauen in Zukunft mir zuwenden 
zu wollen, erſuche ich zugleich dieſenigen, welche nicht 
wünſchen, daß die Pflege ihrer Gräber durch mich fortge⸗ 
ſetzt werde, hiervon bis zu Anfang April d. J. mich 
gittigft benachrichtigen zu wollen. 

Stettin, den 25. März 1867. 15 

Röhl, 
Inſpector des allgem. Begräbnißplatzes 
vor dem Königsthore. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 26. März 1867. 5 
Der D r wider Willen. 
Abenteuerliche Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Bildern 
von G. Röder. Muſik von A. Conthal. 


Vermiethungen. 


Wegen Verſetzung ſoll eine geräumige Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör vom 1. April d. J. ab ander⸗ 
weitig vermiethet werden. Das Nähere Lindenſtraße 13, 
3 Treppen. Auch ſtehen 2 Reitpferde zum Verkauf. 


Eine freundl. möbl. Vorderſtube iſt große Wollweber⸗ 
ſtraße 58 zum 1. April zu verm. Näheres parterre, 


Wegen eingetretenen Todesfall iſt gr. Wollweberſtr. 58 
ein Quartier von 4 bis 6 Stuben, Entree u. allem Zu⸗ 
behör zum 1. April zu vermiethen. Näheres parterre. 


Roftmarkt Nr. A iſt ein elegan⸗ 
ter Laden zu vermiethen. 


— 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche . 

Eine Jungfer ſucht bei einer anſtändigen Herrſchaft, 
am liebſten auf dem Lande, eine Stelle, ſogleich oder auch 
zu Johanni d. J. Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl. 


—. —. . «‚—— - 
Der Gutspächter Müller zu Rübenhagen bei Re; 
genwalde wünſcht, daß feine Tochter auf einem größern 
Gute Gelegenheit ſinde, ſich vollkommener als Wirthin aus⸗ 
zubilden, als es in ſeiner Wirthſchaft möglich iſt. Hierauf 
Reflectirende werden erſucht, ſich au ihn zu wenden. 


Ein Hauslehrer mit guten Zeugniſſen, der für die unteren 
Klaſſen jedes Gymnaſtums gründlich vorbereitet und mu⸗ 
ſikaliſch iſt, ſucht zu Oſtern eine Stelle. Gefl. Off. unter 
F. H. beſorgt die Expedition d. Bl. 


C SEE 

Ein ſeminariſtiſch gebildeter Hauslehrer mit empfehlenden 
Zeugniſſen ſucht baldigſt eine Stelle. Gefl. Offerten wolle 
man in der Expedition d. Bl. niederlegen. 


Abgang und Ankunft 


ſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 5 


Bahnzüge, 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. 11I. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug)⸗ 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Eöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 2 
nach ee un Yan Wolgaſt 
. . 45 M. Vorm. uſchluß nach Prenzlau 
0 Pose 19 67 Wage e 
na aſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mora. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. —.— 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 Uu. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
Nat 3 1 155 Nachm. een V. 6 U. 17 155 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 Pl. Nbende. „Pe l 
Cöslinu und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. 11 U. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzu . IV. 9 u. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 


(Eilzug). 
Wienäburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 


b Ei 


von 


von 


von 
von 


von 
II. 9 U. 3 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 


Kariolpoſt na erh 425 fr. 
Sardethok nach Grünhof 4% fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. g 


Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 de fr., 12 Mitt., 5 70 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Vm. u. 6 0 m. 
Botenpoſt na Sauer 88 1155 Bm. u. 555 Nm. 
Seterpef nach Grünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nm. 

Ankunft:z 
Kariolpoſt von Grünhof 5 be fr. u 11 5 Bm. 
Katlolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 16 fr., 11 Bm. u. 5% Ab. 
Botenpoſt von ee u. Grabow 1130 Bm. u. 750 Nm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Bm. n. 5 7 Nm. 
Boteupoſt von Grinhof 5 20 Nm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm, 


